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einen Vorwurf zu machen, iſt ſinnlos. Sie 


Das Schwarze Kartell. 


Die Bemerkung der bekanntlich nicht frei⸗ 
ſinnigen „Weſer⸗Zig.“, das ſchwarze Kartell, 
die klerikale Mehrheit ſei eine furchtbare Ne⸗ 


gedanken gehuldigt und konſervative Abgeord⸗ 
nete gewählt haben, ſtößt in der national⸗ 


haben die nationalliberale Partei nicht bekämpft, 
weil ſie eine gemäßigt liberale Partei iſt, ſon⸗ 
dern weil ſie alle liberalen Grundſätze über 
Bord warf, um dem Fürſten Bismarck eine 


meſis für diejenigen Liberalen, die dem Kartell- | nahezu willenloſe Mehrheit zu verſchaffen. Dieſe 


Mehrheit haben wir 1890 vernichtet und wir 
würden, falls das damals nicht gelungen wäre, 


Kartell gar nichts zu thun; dieſes ſei erſt 


liberalen Preſſe auf Widerſpruch. Durch das | das Experiment heute noch einmal wiederholen. 
Kartell ſeien die Konſervativen gar nicht ver⸗] Im Parlament können liberale Parteien jeder 
ſtärkt worden. Das Anwachſen der konſer⸗J Zeit zu beſtimmten Zwecken Kompromiſſe 
vativen Mandate von 50 im Jahre 1880 auf ſchließen; aber Wahlbündniſſe zwiſchen Liberalen 
78 bei den Wahlen von 1884 habe mit dem | und Konſervativen führen nothwendig zur Irre⸗ 
leitung der Wähler und zur Schwächung des 
1887 zu Stande gekommen. 1884 habe noch | Parlaments. Ob alle nationalliberale Abgeord⸗ 
Niemand an ein Kartell zwiſchen National: nete das heute ſchon eingeſehen haben, wiſſen 


liberalen und Konſervativen gedacht. 
ſtändiger kann man die Wahrheit nicht wohl 
auf den Kopf ſtellen. 


kein Novum von 1887, ſondern die praktiſche 


Folge des Heidelberger Tages der National⸗ 


die Fortſchrittspartei eskomptirten, und indem 
ſie ſich unter der deutſchfreiſinnigen Fahne zu⸗ 
ſammenfanden. In der That haben, wie jeder 
weiß, der dieſe Dinge verfolgt, die National⸗ 
liberalen ſchon im Jahre 1884 in einer ſehr 
großen Zahl von Wahlkreiſen für konſervative 
Kandidaten geſtimmt. 


en 


enn i 


8 ale Ae 
cet wird, mit dae Karte, 


habe die konſervative Partei geſtärkt. 


Boll: wir nicht. 


w etzt geſag 12 Uhr 
ſondern die Uneinigkiet der liberalen Parteien | regelmäßigen 
Die | Nachmittage hatte alsdann auch noch der 


Den nationalliberalen Wählern aber 
iſt ſeit der Vorlegung des Volksſchulgeſetzes 


Der Kartellgedanke ift | das Licht der Erkenntniß aufgegangen und es 


kann ſich nur darum handeln, ob die Wähler 
unter oder ohne Führung der Abgeordneten zur 


liberalen von 1884, d. h. der Rechtsſchwenkung] Vertheidigung liberaler Ueberzeugungen zurück⸗ 
derſelben, welche die liberale Vereinigung in] kehren. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 14. September. 


— Der Kaiſer unternahm am Dienſtag 
Morgen zunächſt einen etwa 1½⸗ſtündigen 


Die Vermehrung der | Spazierritt in die Umgegend von Potsdam. 
konſervativen Mandate von 50 auf 78 in Nach der Rückkehr arbeitete der Monarch von 
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10 Uh mit dem Chef 
Um 12 U nal 


* * 


Marinevorträge entgegen. 


Uneinigkeit der Liberalen kam eben davon zur | Reichskanzler Graf von Caprivi zu einer Kon⸗ 


Erſcheinung, daß die Nationalliberalen es vor⸗ 
zogen, für konſervative Kandidaten, anſtatt für 
freiſinnige zu ſtimmen. Dadurch kam 1884 


ferenz die Ehre des Empfanges. 
— Ueber die angebliche Kaiſer⸗ 
reiſe nach Chicago ſchreibt die „P. Z.“: 


ein Reichstag mit konſervativ⸗klerikaler Mehr: Einige Blätter zerbrechen ſich voreiligerweiſe 


heit zu Stande. 


Die Kartellmehrheit (Ronjer: | den Kopf darüber, was an den Nachrichten ſein 


vative und Nationalliberale) wurde allerdings | mag, die den Kaiſer zur Weltausſtellung von 


erſt 1887 begründet und fie arbeitete mit 


ſolchem Erfolge, daß die 


Chicago gehen laſſen wollen. Wir glauben, 


Freifinnigen | daß dieſer Aufwand an Scharfſinn und Sorge 


bei den Wahlen von 1890 jede Unterftügung | verſchwendet iſt, weil es jo ganz unmöglich iſt, 


annehmen, um dieſe Mehrheit zu beſeitigen, 


Leuilleton. 
Ein Spielball des Schickſals. 


Original- Roman von W. von Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
3.) (JFortſetzung.) 

Auf einem in den Teich hinausſpringenden 
dunklen Balkon, tief im Schatten einer Linde, 
ſteht einſam eine dunkle Geſtalt, die Hände 


daß dieſer Reiſeplan jemals ernſtlich gehegt 


was ihr auch gelang. Den Freiſinnigen daraus | worden ſein kann. Wenn ein Berliner Morgen⸗ 


Dr. Haller, in den Anblick ſeines ſchönen 
Gegenübers verſunken, lenkt das Boot unge⸗ 
ſchickt und fährt ſo nahe an einem Vorſprung 
vorbei, daß das kleine Fahrzeug in's Schwanken 
geräth. Eleonore ſchreit leiſe auf. 

„Um Vergebung!“ 

Sie wird ihm, weiß ſie doch nur zu wohl, 
was ſeine Aufmerkſamkeit von dem Ruder abzog. 

„Es iſt eigentlich leichtſinnig von mir, Ihnen 
mein Leben anzuvertrauen,“ ſagt ſie neckend. 
„Wenn Sie das Boot nun ſcheitern laſſen? 


leicht auf das Geländer geſtützt, die Augen auf | Mich gelüftet’s noch nicht, der Welt Valet zu 


den Mondlichtſtrich im Waſſer gerichtet. 
kreuzt das Boot das ſilberne Band. 
Werner lächelt wehmüthig. 


Gertrud 


Nun geben.“ 


„Ich bin kein ungeſchickter Schwimmer und 


Glück und Froh⸗ hoffe, ich könnte Ihnen in ſolchem Falle be: 


ſinn überall! Warum nur ward es ihr gegeben, weiſen, wie ernſt es mir um meine Ritter⸗ 
ihre Gedanken in die ferne, trübe Vergangen- dienſte iſt.“ 


heit zu bohren und vorwärts in eine dunkle 
Zukunft? 


einziges Mal. Auch ſie war glücklich. Vor 


„Laſſen wir es nicht auf einen Verſuch an⸗ 


Nur einmal alles vergeſſen, ein | kommen, antwortete fie lachend; aber innerlich 


wünſcht ſie feſt, es böte ſich Gelegenheit, ihm 


einem Jahr, als der Flieder blühte, da konnte] den Beweis der Wahrheit ſeiner Worte liefern 
ſie noch ihr Haupt an die Bruſt einer Freundin | zu laſſen. Sie traut feinen Armen Kraft genug 
lehnen, da hörte fie eine weiche Stimme über | zu und — es muß ein wonniges Gefühl jein, 


ſich flüſtern: 
„Das Glück der Liebe iſt das höoͤchſte nicht, 
denn wilde Leidenſchaft bringt ſie mit ſich. 


ſich ihnen anzuvertrauen, auf Leben, auf 
Sterben. 


„Wenn Sie mein Leben in Gefahr brächten, 


Rein lodert das Opferfeuer der Freundſchaft] würden mir viele Rächer erſtehen.“ 


zum Himmel empor, heilig iſt das Band, das 
unſere Herzen bindet.“ 
Wo ſind ſie hin, die glücklichen Stunden! 


„Hat denn meine Königin noch andere 
Ritter, die ſich ihr zugeſchworen?“ ; 
„Elendes Königthum, wenn uns nur ein 


Als die Schwalben ſich zur Abreiſe rüfteten, | Ritter feinen ſchützenden Arm leihen wollte.“ 


da ging auch ſie, der Kindespflicht folgend. 


„Es iſt Sitte, daß die Majeſtät dem, der 


Was ſehnt ſich das arme Herz nun nach dem ihr treu dient, einen Orden verleiht.“ 


Vergangenen, iſt nicht der Geiſt unabhängi 
von Raum und Br 8 Waage 


Er wirft einen verlangeden Blick auf die 
dunkelrothe Roſe an ihrer Bruſt. Sie ver⸗ 


Gertrud Werner richtet ſich ſtolz empor. ſteht ihn. 


Nicht klagen, nur nicht klagen; der Welt ein 


„Wir werden ſehen, ob wir mit Ihren 


Antlitz zeigen, ſtolz und unbewegt. Stille fein | Dienften zufrieden ſein werden. Bewähren Sie 


— ſtille halten. 


ſich als chevalier sans peur et sans reproche, 


Donnerſtag, den 15. Sepfember 
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blatt ſich auf eine Unterredung des Kaiſers mit 
dem Fabrikanten Steinway aus New⸗Nork bes 
ruft, worin von der Amerikareiſe geſprochen 
worden ſein ſoll, ſo darf man getroſt das Vor⸗ 
handenſein eines Mißverſtändniſſes annehmen. 
Die Unterſtellung, der man hie und da begegnet, 
als ob am Hofe des Kaiſers Rathgeber ſich 
breit machen, die dieſe Reiſe empfehlen mögen, 
braucht ebenfalls für nichts als eine leere Ver⸗ 
muthung genommen zu werden. 

Die Grundſteinlegung der 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche 
im Zuge der Leſſingſtraße im Thiergarten, 
findet, einem Entſchluſſe des Kaiſers zufolge, 
am Geburtstage des Kaiſers Friedrich, am 
18. Oktober, ſtatt. 

— Bezüglich der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen ergänzt die 
„Magdeb. Ztg.“ die Meldung der günſtigen 
Ausſichten dahin, daß es ſich nach dem Abſchluß 
der Verhandlungen in Berlin im Weſentlichen 
um eine Verſtändigung über einzelne, wie es 
heißt, untergeordnetere Punkte gehandelt, wobei 
man ziemlich raſch zu einem Einverſtändniß 
gelangt wäre. Bei dieſer Gelegenheit ſoll von 
Berlin aus noch einmal auf diejenige Grenze 
des deutſchen Entgegenkommens hingewieſen 
worden ſein, über welche hinaus hier keine Zu⸗ 
geſtändniſſe gemacht werden könnten. Man 
nimmt an, daß auch Rußland den Umfang der 


in den Vorbeſprechungen feſtgeſtellten Abmach⸗ 
ungen ni ei 


cht überſchreiten werde. 
eber die Einzelbei 


morgigen Donnerſtag eine Berathu 
und hierbei zugleich den geſammten Arbeits⸗ 
plan für den Landtag feſtſtellen. 

— In Betreff der Bierſteuer er⸗ 
fahren die Münchener „Neueſt. Nachr.“, daß 
in den amtlichen Kreiſen der Baieriſchen Re⸗ 
gierung von einer Abſicht der Reichsregierung, 
in der Form der Bierbeſteuerung eine Aender⸗ 
ung herbeizuführen, nichs bekannt iſt. Es ſei 
auch nicht anzunehmen, daß das Syſtem und 
die Höhe der baieriſchen Steuer für Nord⸗ 
deutſchland akzeptirt wird. Selbſt wenn dies 
aber der Fall wäre, ſo würde eine Vereinigung 


dann werden wir allergnädigſt geruhen, Ihnen 
den Orden pour le mérite zu verleihen.“ 

„Und wann wird die Probezeit vorüber 
ein?“ 

„Unbeſcheidener Frager! Das weiß ich ſelbſt 
noch nicht.“ 

„Laſſen Majeſtät Gnade walten!“ 

„Still doch! Es ziemt dem künftigen Ordens⸗ 
träger nicht, um das Kleinod zu betteln. Es 
muß ein freies Geſchenk königlicher Huld ſein.“ 

„Wohl, ich beſcheide mich, o Königin.“ 

Er verſieht aufmerkſam ſeinen Ruderdienſt, 
während Eleonore ihn verſtohlen dabei muſtert. 
Eines iſt gewiß, unter all' den Kavalieren dort 
drüben iſt keiner, der ſich im Aeußeren mit ihm 
meſſen kann. Und Klugheit und Charakterſtärke 
ſtehen ihm auf der hohen, breiten Stirn ge⸗ 
ſchrieben. Spielen wird er nicht mit ſich laſſen; 
wehe, wenn ſeine leuchtenden Augen im Zorne 
aufflammen! Doch warum auch immer ſpielen! 
Einmal wird Eleonore Rüdesberg doch auch 
Ernſt machen müſſen, dem Würdigſten will ſie 
gehören. Ob ſie des Würdigſten würdig, 
kommt ihr dabei gar nicht in den Sinn. Es 
iſt ja ſelbſtverſtändlich. 

„Fahren Sie mich an's Ufer zurück; 
wir haben lange genug bei den Nixen geweilt.“ 

Der Ton ihrer Stimme klingt eigenthümlich 
verſchleiert bei dieſen letzten Worten. 

„Wie meine Königin befiehlt.“ 

Er lenkt das Boot herum. 

Die Waſſernixen kichern und flüſtern geheim⸗ 
nißvoll: 

„Auch Undinen ward eine Seele, ha, ha. 
Es iſt ein traurig Ding, eine Seele zu haben, 
die dann zum Sterben weh thut. Ha ha. 
Beſſer iſt's, wie wir in unſeres Vaters Schloß 
50 wohnen — wunſchlos — ſeelenlos. Ha, ha, 
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der Steuergebiete — unter Wegfall der Rück⸗ 
vergütung und der Uebergangsſteuer — ſchwerlich 
zu erwarten ſein, da dieſe von der Zuſtimmung 
des baieriſchen Landtages abhängig iſt. 

— Das Trunkſuchtsgeſetz und 
das Spionengeſetz ſollen nach der 
„Magdeb. Ztg.“ dem Reichstag in der nächſten 
Seſſion nicht wieder unterbreitet werden. Die 
„Freiſ. Ztg.“ möchte dies nicht allzu ſicher an⸗ 
nehmen. Aber gleichviel, je mehr man die 
Reichstagsſeſſion und die Landtagsſeſſion bepackt, 
deſto ſicherer iſt es, daß die Karre umfällt und 
die Militärvorlage mit den Steuervorlagen in 
den Graben geräth. 

— Neues Wahlgeſetz. Das ein 
neues Wahlgeſetz für den preußiſchen Landtag 
in der nächſten Seſſion eingebracht werden ſoll, 
ſteht, wie nationalliberalen Blättern aus Berlin 
berichtet wird, jetzt außer Zweifel. Die Gruppe 
der Vorlagen, die der Finanzminiſter der Land⸗ 
tag unterbreitet, wird dem mit Wahlgeſetz ihren 
Abſchluß finden. 

— Zur Sonntagsruhe. Für die 
Aufrechterhaltung der geltenden Beſtimmungen 
über Sonntagsruhe tritt das konſervative „Volk“ 
ein. Es iſt nur zu wünſchen, daß die konſer⸗ 
vativen Wahlkandidaten ſich überall im Sinne 
des „Volk“ ausſprechen; dann iſt bei der 
Stimmung, welche auf dem Lande und in den 
kleinen Städten in Bezug auf die onntagsruhe 

N 5 „Aoläd > 


5 sgeſetzes betrauter 
geſtatten. — Wie denkt ben 
den ——— 5 0 N 
Sprottau, welcher ſeinen konſervativ 
feldzug hauptſächlich auf die Kritik Der gene 
Sonntagsruhe ſtützte. 5 3 
— Mit der Ausarbeitung eines 
Reichs ſeuchengeſetzes fol nach dem „B. 
T.“ der Reichskanzler das Reichsgeſundheitsamt 
beauftragt haben. Wenn ſich die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, würden darnach die partikulariſtiſchen 
Bedenken, von denen vorher die Rede war, als 
beſtätigt anzuſehen ſein. 


In nur zu kurzer Zeit ſind ſie am Ufer. 
Dieſes Mal ergreift Eleonore die ihr ſich bie⸗ 
tende Hand. Aber ſie macht trotzdem einen 
Fehltritt und gleitet aus. Dr. Haller fängt 
ſie in ſeinen Armen auf. Ihr braunes, duf⸗ 
tiges Haar ſtreift ſeine Wange. Als ſie ſich 
aufrichtet, liegt noch ein purpurnes Roth auf 
ihrem Antlitz, das die Dunkelheit verhüllt. Aber 
ſie verhüllt nicht den Blitz ſeines Auges, das 
flammend das ihre ſucht. 

„Jungfräulein, hüt' Dich ſein, 

Bald wird Dein Herz verloren ſein“ — 
ſingt ein junger Offizier, der ſich allein im 
Waſſer glaubt. 

„Pardon, wußte nicht, daß noch Jemand 
außer mir hier iſt, der ich verfehmt, verbannt 
umherirre.“ 

Nachdem ſie die üblichen Redensarten ge⸗ 
wechſelt, bleibt Dr. Haller allein. 

„Superbes Wetter heute, famoſer Mondſchein. 
Gnädiges Fräulein —“ 

Die Worte erſtarben in der Entfernung, 
es wird ſtill um den Doktor. Er ſucht keine 
Blumen mehr auf ſeinem Weg; wenn ein Paar 
ſich nähert, tritt er ſchnell in's Dunkel zurück. 
Es blühen keine Roſen gleich der einen. 

Und nun wird auch ſchon zur Tafel gebeten. 
Eleonore iſt verſagt, er ſieht ſie am Arme des 
nämlichen Offiziers, der ſie ihm im Garten 
entführte. i 

Soll er vielleicht Gertrud zu Tiſch führen? 
Nein, das wäre unbequem, ſie hat ſo eigen⸗ 
thümlich forſchende Augen. Aber was ſchadet's 
auch, er hat ja nichts vor ihr zu verbergen! 
Aber fie ift jo ſtill und ernſt. Vivant omnes 
virgines, faciles formosae! 

Der Entſchluß wird ihm erſpart, Gertrud 
hat bereits einen Tiſchnachbar. So verfällt er 
denn auf die zweitjüngſte Oberlehrerstochter, 
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willigen zu formiren. 


kronkten am 


— Sozialdemokratiſches. Nachdem 
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Zadek 
in der letzten Sitzung dieſer Körperſchaft mit 
ſeinem Verlangen, die ſtädtiſche Verwaltung 
ſolle die öffentliche Krankenpflege ſofort in 
einer Weiſe organiſiren, als ob in der Stadt 
eine große Choleraepidemie herrſche, nur einen 
Heiterkeitserfolg erzielt hat, ergreift er nunmehr 
in einem Aufruf an die Parteigenoſſen in 
den Spalten des „Vorwärts“ die Initiative, 
um eine Enquete über die hieſigen Wohnungs⸗ 
verhältniſſe herbeizuführen, und, da „es den 
ſtädtiſchen Behörden anſcheinend an Thatkraft 
mangelt“, eine Sanitätskolonne von Frei⸗ 
Daß Herr Zadek ſehr 
bald ein umfangreiches Material über ſchlechte 
Wohnungs-, Waſſer⸗ ꝛc.⸗Verhältniſſe vorlegen 
wird, bezweifelt niemand; aber der Bildung 
einer freiwillig⸗ſozialdemokratiſchen „Sanitäts⸗ 
Kolonne“ darf man um ſo mehr mit Spannug 
entgegenſehen, als das Prinzip der Selbſthilfe 
gerade von der Partei des Herrn Zadek bis⸗ 
her etwas ſtiefmütterlich behandelt worden iſt. 
Den Herren ſcheint es weniger um die Be⸗ 
kämpfung des Kommabazillus als um die 
Züchtung des Unzufriedenheitsbazillus zu thun 
zu ſein. Auffällig iſt übrigens, daß die Ber⸗ 
liner Sozialdemokratie, die bisher wenigſtens 
von der Cholera in keiner Weiſe bedroht iſt, 
gar nicht daran denkt, ihren Parteigenoſſen in 
Hamburg zu Hilfe zu kommen. In Strike ⸗ 
fällen und ſonſt nimmt man doch die Hilfe 
der Hamburger Genoſſen in reichem Maße in 
Anſpruch; aber die Parteikaſſe, über deren 
reichen Beſtand der „Vorwärts“ regelmäßig 
Auskunft giebt, ſcheint für die nothleidenden 
Genoſſen in Hamburg nichts übrig zu haben. 
Dafür zu ſorgen, überläßt man kaltblütig 
der ſonſt ſo verachteten „Bourgeoſie“. 

Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Die Veröffentlichung des 
Reichsgeſundheitsamts weiſt auch für Montag 
wieder eine, wenn auch langſame Abnahme der 
Todesfälle an Cholera auf. In Hamburg 
wurden von Montag Mittag bis Dienſtag 
Mittag 333 Cholera ⸗ Erkrankungen und 142 
Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Mon⸗ 
tag 237 Erkrankungen und 97 Todesfälle. Das 
iſt eine Zunahme der Erkrankungen gegen 
Sonntag um 33, dagegen eine Abnahme der 
Todesfälle um 13. Die Transporte betrugen 
am Montag 160 Kranke und 65 Leichen. In 
Altona zeigte ſich am Montag leider keine 
Abnahme der Epidemie. Wie am Sonntag 
kamen wieder 12 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle zur Anzeige. 


., In Stettin erlagen am tag 
8 on der Sende. 


de: in zwei Orten des 
krankungen, 1 Todes⸗ 


in Bützfleth am Freitag, Sonnabend, Sonntag 
5 Erkrankungen, 1 Todesfall. Regierungsbezirk 
Lüneburg: in Stadt Harburg 1 Erkrankung, 
1 Todesfall. Regierungsbezirk Potsdam: 
in Stadt Eberswalde 1 Todesfall. Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg: in Stadt Schneidemühl 
1 Erkrankung. Großherzogthum Mecklen⸗ 


Ra Tun an mamma nn EN nn LIT . 
die nach aufgehobener Tafel entzückt von ihm 
iſt. Er läßt ſich der Mutter des Mädchens 
vorſtellen, in der er ein Auskunftsbureau für 
weibliche Tugenden entdeckt, deren Kulminations⸗ 
punkt er, durch zarte Andeutungen geleitet, nicht 
umhin kann, in ihren Töchtern zu ſuchen. 

„Wir leben in einer Zeit, die immerwährend 
nach Zerſtreuungen haſcht. Als ich noch jung 
war, war das anders. Gottlob, auch meine 
Töchter haſſen die rauſchenden Feſte, ſie ziehen 
die ſchönen, ſtillen Abende in unſerem Heim, 
die wir mit Lektüre und Muſik ausfüllen, wenn 
nicht wie jetzt, der Lenz, der Freund aller 
Menſchen, uns hinauslockt an die Bruſt der 
Natur, den geſellſchaftlichen Zerſtreuungen bei 
weitem vor. Aber man kann ſich doch ſchließ⸗ 
lich nicht zu ſehr iſoliren.“ 

„Sie thäten auch unrecht daran, gnädige 
Frau, wollten Sie dem blühenden Kranze ſeine 
lieblichſten Blüthen rauben.“ 

Ihr zittert das Herz in der Bruſt vor 
lauter Mutterſtolz, doch ſagt ſie in komiſcher 
Koketterie zu ihm aufblickend: 

„Spotten Sie nicht. Ein paar einfache 
Gänſeblümchen zieren den Kranz nicht.“ 

„Sie ſind parteiiſch vor lauter Unparteilich⸗ 
keit, gnädige Frau. Dem einen iſt ein Tauſend⸗ 
ſchön, was dem andern ein Gänſeblümchen iſt.“ 

Ein charmanter Menſch! Wie fein und 
geiſtreich er zu ſchmeicheln verſteht! Er wird 
nicht, wie die meiſten Männer von heutzutage, 
nach der Mitgift der Auserkorenen fragen, er 
wird den ſtillen, häuslichen Sinn, das echt 
weibliche Herz zu ſchätzen wiſſen und den Muth 
haben, ſeinem Herzen die erſte Stimme bei der 
Wahl ſeiner Zukünftigen einzuräumen. Eine 
ſonnige Perſpektive eröffnet ſich den Augen der 
zärtlichen Mutter. 


(Fortſetzung folgt.) 


In Wilhelmsburg er⸗ 
Sonntag 5 und ſtarben 3 Per⸗ 
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burg: Schwerin: in Teſſin und in Alt 
Krenzlin je 1 Todesfall. Berlin iſt zur 
Zeit vollſtändig cholerafrei. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

In einem Hotel in Prag erkrankte ein 
aus Hamburg zugereiſter Paſſagier unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen. Derſelbe iſt in 
die Iſolir⸗ Abtheilung des Spitals überführt 
worden. 

Italien. 

Ueber die Kolumbusfeier in Genua wird 
des Weiteren berichtet: Der König von Italien 
beſuchte am Montag Vormittag die fremden im 
Hafen vor Genua ankernden Geſchwader. Er 
ging zuerſt an Bord des franzöſiſchen Admiral⸗ 
ſchiffes, wo die Mannſchaft ihn mit ſtürmiſchen 
Hochrufen empfing. Er beſichtigte das Schiff 
eingehend und folgte ſodann einer Einladung 
Rieuniers zum Frühſtück, ſo daß der Geſammt⸗ 
aufenthalt des Königs auf dem franzöſiſchen 
Schiff über eine Stunde währte. Von da be⸗ 
gab ſich der König auf das ſpaniſche Schiff, 
welches neben dem franzöſiſchen lagerte. Das 
Publikum mißt dem Umſtande, daß der König 
zuerſt die Franzoſen beſuchte, politiſche Be⸗ 
deutung bei, es iſt aber nur darauf zurückzu⸗ 
führen, daß Rieunier der einzige Vize⸗ 
admiral iſt unter allen Kommandanten der 
fremden Schiffe. Auf der deutſchen Kreuzer⸗ 
korvette „Prinz Wilhelm“ verweilte der König 
länger als eine halbe Stunde. Alsdann wohnte 
der König auch den Uebungen der Schiffs⸗ 
bemannungen bei, ließ dieſelben difiliren und 
beglückwünſchte die Admirale reſp. Komman⸗ 
danten zu der vorzüglichen Haltung und Aus⸗ 
bildung der Mannſchaften. Das am Abend bei 
Hofe veranſtaltete militäriſche Banket nahm 
einen ſehr herzlichen Verlauf. Unter den Ge⸗ 
ladenen befanden ſich die Admirale und höheren 
Offiziere der fremden Geſchwader und die 
italieniſchen Admirale, Generale und Oberſten. 
Die Feſtlichkeit im Hafen ſowie die allgemeine 
Illumination der Stadt verliefen auf das 
Prächtigſte, ebenſo das glänzende Feuerwerk, 
welchem die Majeſtäten beiwohnten. 

In Indra (Provinz Navara) ſind ſchwere 
Exzeſſe ſtrikender Arbeiter der Hutfabrik Petroli 
vorgekommen. Die Strikenden mißhandelten 
Bürger und beſchädigten die Fabrik, das Ge⸗ 
meindehaus, die Sparkaſſe und zahlreiche Wohn⸗ 
häuſer. Durch ein Bombardement mit Steinen 
wurden ein Kaffeehaus und verſchiedene Ge⸗ 
ſchäftsläden demolirt. Das aus Pallanza zu⸗ 
rücgernſene Militär mußte Feuer geben. Die 
verhaftet worden. 


ſtalten. 
haben eine große Frauenverſammlung einbe⸗ 
rufen. 

Belgien. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Gerichtbehörde 
in ſämmtlichen Spielhäuſern in Oſtende und 
Blankenberghe, ſowie an anderen Orten 
Belgiens Hausſuchungen vornehmen zu laſſen 
und hat der Juſtizminiſter Lejeune bereits geſtern 
Morgen beim Könige in dieſer Angelegenheit 
Audienz gehabt. Der Spielpächter von Oſtende 
richtete anläßlich der Verfolgungen durch die 
Polizei an den Stadtrath eine Eingabe, in 
welcher er um Aufhebung ſeines Pachtvertrages 
von 312 000 Franks jährlich erſuchte. 

Ein Brüſſeler Blatt bringt unter dem Titel 
„Monaco des Nordens“ die Nachricht, daß die 
Abſicht beſtehe, in Bad Mondorf in Luxem⸗ 
burg eine neue großartige Spielhölle erſtehen 
zu laſſen. 100 Millionen Kapital zur Gründung 
einer Aktiengeſellſchaft ſollen bereits gezeichnet 
ſein und der Staat ſolle ſich bereit erklärt 
haben, gegen 25 pCt. die Konzeſſion zu ertheilen. 

Rußland. 

Wie neuerdings beſtimmt worden, wird 
der Zar nicht nach Warſchau kommen, er 
wird indeß dem im Warſchauer Militärbezirke 
ſtattfindenden Herbſtmanöver beiwohnen und 
wird der Kriegsminiſter den Zaren nach Spala 
begleiten. Solange der Zar in Kongreßpolen 
verweilt, wird zwiſchen Czenſtauchau und dem 
durch die Cholera verſeuchten Gouvernement 
Lublina ein Militär⸗Kordon aufgeſtellt werden, 
welcher den Verkehr auf der genannten Strecke 
vollſtändig unterbrechen wird. 

Polniſche Blätter melden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen in Warſchau, welche wegen der 
angeblich bevorſtehenden Ankunft des Zaren er« 
folgten. 

Der Minifter des Innern hat den Befehl 
erneuert, nach welchem diejenigen Juden, welche 
ſich in Städten und Flecken aufhalten, ohne 
ein ſtändiges Domizil zu haden, ausgewieſen 
werden. Gleichzeitig ſollen die Beſtimmungen 
nach welchen den Juden Beſitz, Pacht und 
Verwaltung von Immobilien außerhalb von 
Städten und Flecken verboten werden, ſtrenge 
gehandhabt werden. 


vernements Waſa, 
Knopis beſtehend. 


I beſtehende. Truppen macht gsſammelt an eine 


Die Regierung beabſichtigt im Frühjahr die 
Bildung eines neuen Gouvernements in Finn: 
land und zwar aus den Territorien der Gou⸗ 
Tavdljier, Michel und 


Michael Zilinski, welcher die orthodoxe 


Kirche in die Luft ſprengen wollte und hierbei 
getödtet wurde, hat, wie die Unterſuchung jetzt 
ergeben, lediglich aus Rache gehandelt, weil 


er als Pole den Poſten des Hauptkaſſirers 


der Terespoler Bahn verlaſſen mußte. 


Bulgarien. . 
Unter den Dokumenten Jakobſohns über die 


ruſſiſchen Wühlereien in Bulgarien befindet ſich 
auch, wie die „N. 


Fr. Pr.“ mittheilt, ein 
Schriftſtück, welches beweiſt, daß Rußland kurz 


vor der Wahl des Prinzen Waldemar von 


Dänemark zum Fürſten von Bulgarien im Herbſt 
1886 Schritte gethan hat, um Ignatiew zum 


Fürſten von Bulgarien wählen zu laſſen. Igna⸗ 
tiew ſollte dann ſcheinbar gegen den Willen der 
ruſſiſchen Regierung, welche ja die Sobranje 
und ihre Handlung für illegal erklärt hatte, 


nach Bulgarien kommen, neue Wahlen aus⸗ 
ſchreiben und durch eine ſo auf Grund des 
Programms des Generals Kaulbars gewählte 
neue Sobranje ſeine Wahl zum Fürſten be⸗ 
ſtätigen laſſen. 
Griechenland. i 
Nach einem Athener Bericht der „Polit. 
Korresp.“ wird die griechiſche Regierung, mit 
Rückſicht auf die Unmöglichkeit der Entrirung 
einer Anleihe, größere Erſparniſſe, beſonders 
im Kriegsbudget vornehmen und ferner ver⸗ 
ſuchen die Einnahmen durch Wiedereinführung 
des Zehnten, ſowie durch Errichtung neuer 
Monopole zu vermehren, damit das faktiſche 
Gleichgewicht im Budget wieder hergeſtellt werde. 


Orient. 
Die Bahnverbindung zwiſchen Jaffa und 
Jeruſalem iſt fertig geſtellt. Die erſte 
Lokomotive iſt bereits in Jeruſalem einge⸗ 


troffen. 
Aſien. 

Von einer Niederlage der afghaniſchen 
Truppen im Kampf gegen die aufſtändiſchen 
Gebirgsſtämme wird dem Reuter'ſchen Bureau 
aus Simla telegraphiſch gemeldet. Der Schau⸗ 
platz der Kämpfe waren die im Norden Afgha⸗ 
niſtans gelegenen Orte Daulat⸗Yar und Sani⸗ 
i⸗Yangal. Der Gouverneur von Herat iſt mit 
zwei Regimentern gegen die noch immer im 
Aufſtand befindlichen Maimenas gezogen. Die 
Firez Kuhis von Urzaghan haben ſich gleich: 
falls empört. Der Emir nimmt augenſcheinlich 
den Hazaras gegenüber eine abwartende Haltung 
ein. Er hat eine aus 6 Infanterie⸗ und 6 
Kavallerie⸗Regimentern und 4 Batterien Artillerie 


e, welcher 120 engl. Meilen von Wana 


entfernt lieg! 


Afrika. 

Aus Marokko wird gemeldet, daß am 
Sonnabend weitere Verſtärkungen der Re⸗ 
gierungstruppen in Tanger eingetroffen ſind. 
Der Befehlshaber der Truppen hat ein 
Schreiben des Sultans erhalten. Der Sultan 
ſcheint den Aufſtändiſchen vergeben zu wollen, 
wenn ſie ſchwere Geldbußen zahlen. Dagegen 
iſt der Gouverneur der Angheras, auf deſſen 
Bedrückungen der Aufſtand zurückzuführen iſt, 
nach amtlichen Meldungen entlaſſen worden. 
Er iſt zum Sultan entboten worden, um ſich 
zu rechtfertigen. Es heißt, daß Kaid Kanja, 
ein Anghera und Sohn eines früheren Gou⸗ 
verneurs des Diſtrikts, ſein Nachfolger werden 
wird. 

Amerika. ; 

Wie aus Cinncinati berichtet wird, hat 
die dortige Bevölkerung vier Waggonladungen 
Baumwolle, welche aus Hamburg gekommen 
waren, in Brand geſteckt. 
TTT 


Proviuzielles. 


i. Ottlotſchin, 13. September. (Verſetzung.) Der 
Gren e und wird am 15. d. M. in gleicher 
Eigenſchaft von hier nach Jasczembie, Kreis Stras. 
burg, und der kommiſſariſche Grenzaufſeher Richert 
an demſelben Tage in gleicher Eigenſchaft von Danzig 
nach Ottlotſchin verſetzt. = 

Strasburg, 13. September. (Ein Unfall) traf 
am Sonntag den achtjährigen Sohn des Schneider⸗ 
meiſters Marinowski. Verſelbe ging in den Sgabdaer 
Wald, um Nüſſe zu pflücken. Der Junge kletterte auf 
einen hohen Haſelnußſtrauch, ſtürzte dabei herunter 
und blieb wie todt am Boden liegen. Zufällig kam 
ein Mann, welcher Strauch ſammelte, an den Ort, 
fand den am Boden liegenden Knaben und brachte ihn 
nach Hauſe. Derſelbe hatte einen Beinbruch und zwei 
Rippenbrüche davongetragen. An ſeinem Aufkommen 
wird nach den „N. W. M.“ gezweifelt. . 

n Soldan, 13. Semptember. (Auszeichnung. 
Fahnenweihe.) Herr Marten, Feldwebel beim hieſigen 
Bataillon, hat bei dem diesjährigen Korpsmanöver als 
beſter Schütze die vom Kaiſer geſtiftete goldene Uhr 
erhalten. — Die hieſige Schmiede⸗ und Schloſſer⸗ 
innung begeht Sonntag, den 18. d. M., das Weihefeſt 
ibrer neuangeſchafften Fahne. Für dieſen Tag iſt ein 
Feſtzug durch die Stadt und ein Feſtball im Eta⸗ 
bliſſement des Herrn Krauſe geplant. } 

Marienwerder, 12. September. (Brandſtiftung.) 
Am 8. d. Mts., Abends 10½ Uhr find die aus Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune beſtehenden Gebäude des 

eſitzers Herrn Sawatzki in Baggen vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. S. war mit feiner Familie am 7. d. Mts. 
zum Beſuch von Angehörigen nach Krebsfelde gereiſt 
und wurde bei ſeiner Rückkehr am 8. mittelſt Fuhr⸗ 
werks von Bahnhof Rehhof abgeholt. Kaum hatte 
er den Wagen beſtiegen, als er in der Ferne ſein 


Gehöft in Flammen aufgehen ſah. Bei ſeiner Ankunft 
an der Brandſtätte waren die Gebäude bereits einge⸗ 
ſtürzt, ohne daß etwas hatte gerettet werden können. 
Die Gebäude und Mobilien waren nur gering, die 
Erntevorräthe garnicht verſichert, ſo daß Herr S. 
einen erheblichen Schaden erleidet. Ueber die Ent⸗ 


ſtehungsurſache des Brandes hat nichts beſtimmtes er⸗ 


mittelt werden können, doch liegt nach den „N. W. 
M.“ zweifellos böswillige Brandſtiftung vor. 
Schneidemühl, 13. September. (Zum Cholera⸗ 


fall.) Betreffs des gemeldeten Cholerafalls ſchreibt 
die „Schn. Ztg.“: Um etwaigen in das Publikum ge⸗ 
drungenen Nachrichten entgegenzutreten, ſind wir von 
amtlicher Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß bei 
einer in die Choleraſtation des Krankenhauſes einge⸗ 
lieferten auf der Eiſenbahn angehaltenen choleraver⸗ 
dächtigen Perſon durch den Profeſſor Dr. Koch⸗Berlin 
mit Hülfe des Plattenkulturverfahrens Cholerabakterien 
in den Stuhlentleerungen nachgewieſen ſind, der Patient 


aber nach dem Gutachten des behandelnden Arztes 
außer Gefahr iſt. Durch umfangreiche Desinfektions⸗ 


maßregeln iſt einer weiteren Verbreitung der Cholera 


aus dieſem Falle vorgebeugt. 
Marienburg, 13. September. (Von einem tragi⸗ 


ſchen Geſchick) wurde am vergangenen Freitag ein 


etwa 16 Jahre alter Dienſtjunge des Beſitzers Schielke 
in Blumſtein ereilt. Derſelbe war mit dem Umflügen 
eines Feldes beſchäftigt, wobei er die Zügel des Ge⸗ 


ſpannes an dem Daumen der linken Hand befeſtigt 


hatte. Plötzlich wurden die beiden vor den Pflug ge⸗ 
ſpannten Pferde ſcheu und liefen im raſenden Galopp 
querfeldein. Hierbei wurde der junge Menſch eine 
Strecke fortgeſchleift, was zur Folge hatte, daß dem⸗ 
ſelben der Daumen, woran die Leine befeſtigt war, 
buchſtäblich von der Hand geriſſen wurde. Auch mehrere 
Sehnen des linken Armes wurden total zerriſſen. 

O. Dt. Eylau, 13. Septbr. (Turnverein.) In der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen Turnvereins 
wurden zu dem am 2. Oktober er. in Soldau ſtatt⸗ 
findenden Gauturntage des Drewenzgaues als Dele- 
girter Turnwart Sordei und als Vorturner Ribitzki 
gewählt und beauftragt, unter anderem beim Gau au 
beantragen, daß das nächſte Gauturnfeſt (1894) in 
Dt. Eylau ſtattfinden möge. Da die Mitgliederzahl 
des Vereins in letzter Zeit in erfreulicher Weiſe ger 
wachſen fit, wurde, beſchloſſen, zu den Winterver ⸗ 
gnügungen, welche in zwei größeren Vergnügen und 
einigen Familienabenden beſtehen ſollen, keine Ein⸗ 
ladungen mehr ergehen zu laſſen. 

O Dt. Eylau, 13. September. (Gegen die 
Cholera.) Auf Koſten der Stadt iſt in der Nähe des 
hieſigen Oſtbahnhofes eine Baracke für Cholerakranke 
errichtet. Außerdem hat die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn auf demſelben Bahnhof 4 Waggons 
mit je 4 Betten zur Aufnahme choleraverdächtiger 
Reiſender reſervirt. Eine gleiche Einrichtung iſt 
Seitens der Direktion auf den Bahnhöfen Marienburg 
und Illowo getroffen. 

P Mohrungen, 13. September. (Pferdemarkt. ) 
Der heute vom ſchönſten Wetter begünſtigte Pferde⸗ 
markt (der Viehmarkt war wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche abgeſagt) war 
recht zahlreich von Pferden beſchickt und wurden nur 
wenige Verkäufe mit guten Pferden, dagegen deſto 
mehr mit Mittelwaare abgeſchloſſen. Auswärtige 
Händler waren nur in geringer Anzahl erſchienen. 
Der höchſte gezahlte Preis war 500 Mark. 

Lyck, 13. September. (Feuer.) Wie die „Maſovia“ 
berichtet, iſt das Gut Goullonshof bei Drygallen mit 
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden ein Raub der 
Flammen geworden. Das Wohnhaus allein iſt ver⸗ 
ſchont geblieben. „ eee eee a 


sberg, ! 

Epiſode) Ane 
des Direktors und eines Lehrers am hieſigen alten 
Gymnaſium, berichtet die „A. Z.“ ſolgendes: Beide 
geriethen nach einer „Sitzung“ im „Blutgericht“ (das 
bekannte Weinlokal), nachdem ſie ſich am ſelbigen Tage 
über ihre Zöglinge ſehr geärgert und ihren Beruf 
verwünſcht hatten, in ſolchen Zorn, daß ſie, auf dem 
Heimwege an dem Gymnaſium angelangt, verſchiedene 
Fenſter des Gymnaſiums mit Steinen einwarfen. Von 
zwei Wächtern deshalb zur Polizeiwache gebracht, 
wurden ſie ſofort von dem wachthabenden Beamten 
verhört, welcher empört darüber war, als die Arreſtanten 
behaupteten, ſie ſeien Direktor und Lehrer des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Gymnaſiums, jener nämlichen Anſtalt, deren 
Fenſter ſie ſoeben eingeworfen hatten. Auf die Be⸗ 
ſchwörungen der Lehrer, den Polizeipräſidenten zu 
ihre Agnoszirung rufen zu laſſen, that dies der Be⸗ 
amte. Als derſelbe endlich erſchien, ließ er die beiden 
„Arreſtanten“ in die „Iſolirzelle“, d. h. in dieſem 
ſpeziellen Falle in eines ſeiner eigenen Zimmer bringen, 
wo bei einer Punſchbowle die Sache bis zum frühen 
Morgen in der befriedigendſten Weiſe beſprochen wurde. 
Juſterburg, 12. September. (Große Sicherheits. 
kommiſſarien) ſcheinen unſere Nachbarn, die Herren 
Ruſſen zu fein, da fie bei Feſtſtellung der Identität 
des früheren Proviantamtsrendanten Gleiß durch den 
Polizeibeamten aus Stallupönen, wie der „T. Z.“ 
berichtet wird, mit großer Schlauheit vorgegangen 
ſind. Statt dem Beamten den Gleiß ohne weiteres 
vorzuſtellen, haben ſie ihm, um zu ſehen, ob er ſeiner 
Sache ganz gewiß ſei, etwa zwanzig Gefangene in 
einer Kolonne vorgeführt, unter denen ſich viele Per⸗ 


ſonen befanden, die eine große Aehnlichkeit mit Gleiß 


hatten. Es war nun zwiſchen der ruſſiſchen 

und dem Beamten die Verabredung 9 e 
derſelbe ſich zuerſt die Gefangenen anſehen und als⸗ 
dann denjenigen, den er für den Gleiß hielt, ohne 
Bedenken aus der Kolonne hervorziehen ſolle. Natür⸗ 
lich war er ſofort auf den Geſuchten zugetreten und 
bezeichnete ihn als den entſprungenen Gleiß. 

Tiſit, 12. September. (Ländlich ſittlich.) Inte 
dieſer Spitzmarke erzählt die „T. de Be 
Vor einiger Zeit beſtellte ein Landmann in einem hie⸗ 
ſigen kaufmänniſchen Geſchäft ein Grabkreuz mit In⸗ 
ſchrift und Datum des Todestages. Da der Beſteller 
indeſſen das ſchon lange hergeſtellte Grabkreuz nicht 
abholte, wurde er daran erinnert Heute nun traf er 
in dem Geſchäfte ein, doch — er wollte den Todestag 
vom Kreuze abgemerzt haben. Auf die verwunderte 
Frage des Kaufmanns nach dem Grunde dieſes ſonder⸗ 
baren Verlangens, wurde ihm zu ſeinem Erſtaunen 
die Antwort, daß ihm, dem Beſteller, von einer Wahr⸗ 
ſagerin die Mittheilung geworden, er werde an dem 
Tage, welcher auf dem Kreuze verzeichnet ſei, ſterben, 
da dies nun nicht eingetroffen, wolle er zwar das 
Monument mitnehmen, doch den Todestag nicht dar⸗ 
auf haben. 

— .. — 
Städtiſche Waſſerleitung und 
Kanaliſation. 

Die geſtrige außerordentliche gemeinſchaftliche 
Sitzung des Magiſtrats und des Stadtvervordneten⸗ 
Kollegiums, im großen Saale des Artushofes, 
zu welcher ſich ein äußerſt zahlreiches Auditorium 
aus den verſchiedenſten Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft eingefunden hatte, wurde von dem Erſten Bürger⸗ 


1e 
eben zweier früherer Schulmänner, — 


2 


— 
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* 


Wieichſel die behördliche Genehmigung erhalten wird, 


meiſter Herrn Dr. Kohli eröffnet. Derſelbe ertheilte 
zunächſt Herrn Stadtbaurath Schmidt das Wort, 


. bevor vie ſtädtiſchen Behörden über das Projekt 


Es giebt kein Syſtem, 
Auch paßt 


der Schmutz ⸗ 
ſtoffe erſcheint am ein⸗ 
fachſten. Indeſſen traut man jetzt nicht mehr 
der ſelbſtreinigenden Kraft des Fluſſes. Man 


glaubt, die Krankheitskeime werden nicht zerſtört. Die 
Anſichten hierüber haben ſich in der letzten Zeit ſehr 
geändert. Vor 4 Jahren gaben die Medizinalbehörden 
“ihr Gutachten dahin ab, daß die ungeklärte Einleitung 
der Fäkalien in die Flüſſe ganz einwandsfrei ſei und 
heute würde kaum ein Mitglied derſelben dieſe Anſicht 
aufrecht erhalten. Es iſt daher kaum zu erwarten, 
daß Thorn zur Abführung der Schmußftoffe in die 


ſfſelbſt dann nicht, wenn man nur die Spülwäſſer ohne 
Fäkalien ableiten wollte. Deshalb bleibt nur übrig, 
die Kanaliſation entweder mit Rieſelfeldern oder mit 
einer Klärungseinrichtung durchzuführen. Welches von 
den beiden Syſtemen zur Anwendung kommen ſoll, 
das ſollen die Stadtverordneten ſelbſt entſcheiden. Es 
find beide in dem Projekt parallel ausgearbeitet, weil 
keins bisher als das beſte oder ſicherſte anerkannt ift. 
Redner faßt ſchließlich ſeine Ausführungen in folgende 
Punkte zuſammen: 
1. Es iſt unerläßlich, Thorn mit einer Quellwaſſer⸗ 
leitung zu verſehen. 
2. Ebenſo dringend iſt die Beſeitigung der Kübel⸗ 
abfuhr und der Senkgruben durch eine Schwemm⸗ 
Zanalifation. 


Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine p Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


ent nie Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. A 


euners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


i Mauerlatten, Banhölzer, 
zu billigſten Preiſen. 

AR Welche Mutter, 

deren Kind an Serefeln, Hautkrankheiten, Hautgeschwüren ete. 

leidet, würde für ihren Liebling nicht gern wenige Pfennige täglich 


perausgaben, um dafür ihrem Kinde Heilung zu bringen. 
Die einzig sichere Hilfe ist ein täglicher Zusatz von 


Leopoldshaller Badesalz 


zum Badewasser. Vielfach ärztlich empfohlen. 
produkt, Uubedingter Erfolg. 


' Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchs- 
anweisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct durch 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


3. Die ungeklärte Einführung der Spieljauche in 
die Weichſel wird nicht geſtattet werden und iſt des⸗ 
halb davon abzuſehen. 

4. Ob eine Berieſelungs⸗ oder eine Klärungs⸗An⸗ 
lage eingerichtet werden ſoll, bleibt den Berathungen 
vorbehalten. 

Herr Ingenieur Metzger beleuchtete ſodann in 
längerem Vortrage das Projekt in techniſcher und 
finanzieller Hinſicht. Wir theilen daraus Folgendes 
mit: Es handelt ſich bei dem Waſſerleitungsprojekt 
um eine Quellwaſſerleitung; denn das Grundwaſſer 
iſt auch Quellwaſſer. Am rechten Weichſelufer lagert 
unten eine mächtige undurchläßliche Lehmſchicht. Auf 
derſelben liegt eine 10 bis 20 Meter ſtarke Sandſchicht. 
In dieſer und auf der Lehmſchicht ſtrömt das Grund⸗ 
waſſer in der Richtung von Nordoſten nach Südweſten 
der Weichſel zu. Das betreffende Gebiet iſt ungefähr 
21 Quadratmeilen groß. Es wird unbedenklich an⸗ 
dauernd die für die Stadt Thorn erforderliche Waſſer⸗ 
menge von ungefähr 3000 Kubikmetern pro Tag 
liefern. Um ganz ſicher feſtzuſtellen, ob das Gelände 
zwiſchen Schönwalde und Liſſomitz auch auf die Dauer 
genügend Waſſer liefern wird, wurden dort um einen 
Verſuchsbrunnen 41 Bohrlöcher in gewiſſen Abſtänden 
in die Erde getrieben. Aus dem erſten pumpte man 
durch eine Dampfmaſchine das Waſſer heraus und 
beobachtete gleichzeitig in den Bohrlöchern die Stärke 
der Abſenkung des Grundwaſſers. Dieſe betrug nach 
72 Stunden beim Verſuchsbrunnen 2,5 Meter und 
wurde dann konſtant. Dies beweiſt, daß das genannte 
Gelände ſtets genügend Waſſer abgeben wird. Um die 
Qualität des Waſſers feſtzuſtellen, wurden Proben zur 
chemiſchen Unterſuchung 3 Chemikern, darunter den 
Herren Helm⸗Danzig und Friſenius⸗Wiesbaden, über» 
geben. Alle drei bezeichneten daſſelbe als ein gutes 
Trinkwaſſer und erwähnten übereinſtimmend den weichen 
Charakter deſſelben. Die Temperatur des Waſſers iſt 
im Sommer und Winter gleich, ſie beträgt 7—8 Gr. R. 

Der Grundwaſſerſtrom ſteigt von der Stadt nach 
Mocker zu bis Liſſomitz allmählich an. Dies be- 
günſtigt die Anlage der Waſſerleitung. Im No⸗ 
vember v. Is. hat die Waſſerleitungsdeputation 
beſchloſſen, das Waſſer dem Gelände zwiſchen Fort 
Ill und IVa entnehmen. Dort find 3 Sammelbrunnen 
anzulegen. Aus dieſen wird das Waſſer durch eine 
Gefällsleitung bis nach Weißhof geführt, wo das 
Hebe⸗ und Druckwerk errichtet werden ſoll. Dasſelbe 
erfordert außer dem Waſſerthurm an Baulichkeiten 
ein Maſchinen⸗ und ein Keſſelhaus, ferner Kohlen⸗ 
ſchuppen, Reparaturwerkſtatt, Wohnhaus für die Be⸗ 
amten und einige Wirthſchaftsgebäude. Die Stelle, 
an der das Druckwerk zu ſtehen kommt, liegt 16 
Meter über dem altſtädtiſchen Markt. Dieſes Ge⸗ 
fälle genügt für die Druckleitung nicht. Das Waſſer 
muß gehoben werden. Die Sohle in dem Hochreſer⸗ 
voir ſoll 30 Meter über dem altſtädtiſchen Markte 
liegen. Vom Druckwerk wird das Waſſer in 2 Druck⸗ 
röhren zur Stadt geleitet, durch die eine an der 
Kulmer⸗Chauſſee entlang zur Innenſtadt, durch die 
andere am Pionierübungsplatze vorbei durch die 
Schulſtraße zur Bromberger Vorſtadt. Für das 
Rohrnetz in der Stadt iſt nicht das Syſtem der 
Veräſtelung, ſondern das Zirkulations⸗Syſtem in 
Ausſicht genommen, weil bei dieſem überall 
ein Strömen des Waſſers erzielt wird. Die 
Koſten der Waſſerleitung betragen im Ganzen rund 
1000 000 M. Sie werden durch den Charakter der 
Stadt als Feſtung um ca. 140 000 M. höher. Es 
koſten u. a. die Zuleitung 155 000 M., das Rohrnetz 
122 000 M., das Hochreſervoir 66 000 M., das 
Maſchinenhaus 72 000 M. Die jährlichen Betriebs- 
und Unterhaltungsloften der Waſſerleitung einſchließ⸗ 
lich 4 pCt. Zinſen und 1 pCt Amortiſation des An⸗ 
lagekapitals beziffern ſich auf 90000 M., oder 
246 M. täglich. Nun wird fie pro Tag 3000 Kubik⸗ 
meter Waſſer liefern, von denen etwa 1000 zu öffent⸗ 
lichen Zwecken und 2000 von Privatleuten gebraucht 
werden. Letztere ſollen mit 20 Pf. pro Kubikmeter 
bezahlt werden und ſomit wird die tägliche Abgabe 
von 2000 Kubikmeter Waſſer eine Jahreseinnahme 
von 146000 M. abwerfen. Demnach wird die Waſſer⸗ 
leitung einen Reingewinn von 56000 M. pro Jahr 
gewähren. Derſelbe muß ſich nach Beendigung der 
Amortiſation noch erheblich ſteigern, ſelbſt wenn man 
dann den Waſſerpreis noch herabſetzen ſollte. 

Redner geht zur Kanaliſation über und beleuchtet 
eingehend die techniſche Ausführung derſelben mit den 
Rohrleitungen, den Einfteige- und Reviſionsſchächten 
zc. Für die Beſeitigung der Abwäſſer giebt es, wie 
ſchon erwähnt, 2 Projekte: das der Ueberrieſelung 
und das mit einer Klärungsanlage. Die Ueberrieſe⸗ 
lung würde eine Pumpſtation mit einer Dampf⸗ 
maſchine von 200 Pferdekräften beanſpruchen, wodurch 
die jährlichen Betriebskoſten auf 123000 M. ſteigen. 
Die Kanaliſation mit Rieſelfeldern würde im Ganzen 
1350000 M. koſten. Es iſt alſo eine ſehr 
theure Anlage. Erheblich billiger ſtellt ſich das 
Klärungs⸗Shſtem nach Müller⸗Nahnſen. Nach dem⸗ 
ſelben werden in die Erde Klärbrunnen eingelaſſen 
und zwar mehrere hintereinander. Das Projekt ſieht 
das Klärungswerk in der Nähe der Gasanſtalt mit 
6 Brunnen vor. In dieſe werden die Spülwäſſer 
geleitet, nachdem ſie zuvor mit einem Zuſatz (Kalkmilch 
und Alaunpräparate) verſehen find. Die Sink⸗ und 
Schlammſtoffe ſetzen ſich in den einzelnen Brunnen ab, 
ſo daß aus dem letzten das Waſſer klar zur Weichſel 
ablaufen kann. Ein ſolches Verfahren beſteht ſchon 
in Halle a. S. und läßt ſich bei der hohen Lage 


zu verm. 


Julius Kusel. 


iſt 
Kein Fabrikat, reines Natur- 


miethen. 


Mehrere kleine Wohnungen billig 
zu vermiethen. J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


| Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Wohn: oder Geſchäftskeller 
ab Oktober d. J. hat zu vermiethen 
Henschel, Seglerſtr. 10. 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Coppernikusſtraße 31. 


Eine Varterre- Wohnung, 


auch zum Bureau geeignet, in meinem Hauſe, 
wird zum 1. October cr. miethsfrei. 


Culm. Chauſſ 54 ſchrüd Pulſchbach iſt I W. v.33. 
u. Zb. f. 180 M. u. Ikl. W.f. 72 M. v. 1. 10. zu verm. 
Baderstrasse 4 


eine Wohnung 
Ebendaſelbſt ſteht ein gut erhaltener 


Kinderwagen zum Verkauf. 
dagen. von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage 


unſerer Stadt über der Weichſel mit Leichtigkeit ein⸗ 
richten. Die Entfernung des Schlammes aus den 
Senkbrunnen ſoll dadurch erfolgen, daß er durch dünne 
eiſerne Röhren mittelſt komprimirter Luft auf die 
Abholzungsländereien bei Rothwaſſer gedrückt wird. 
Hier ſammelt man den Schlamm in Gruben an und 
giebt ihn an Landwirthe als Dünger ab oder bringt 
ihn auf die Sandflächen, wodurch dieſe noch zu Acker⸗ 
feldern umgewandelt werden können. Zu dieſer An⸗ 
lage ſind nur geringe Pferdekräfte erforderlich, die ſich 
entweder bei der Gasanſtalt oder beim Waſſerhebewerk 
ohne große Koſten gewinnen laſſen. Daher ſtellen ſich die 
Betriebskoſten fuͤr die Kanaliſation nach dieſem 
Syſtem nur auf 70000 Mark und die Erbauungskoſten 
auf 823 000 Mk., alſo bedeutend niedriger als bei der 
Anlage mit Rieſelfeldern. Die Koſten der Kübelabfuhr 
belaufen ſich jetzt auf ungefähr 45 000 Mk. Aber es 
wird dabei nach Möglichkeit bis zur größten Unſauber⸗ 
keit geſpart und ſo viel als möglich auf die Straßen 
gegoſſen und in die Rinnſteine entleert. Würde die 
Abfuhr völlig durchgeführt, ſo dürften ſich die Koſten 
beſtimmt auf 70 bis 80 000 Mk. ſteigern. Setzt man 
dieſe Summe von den Betriebskoſten der Kanaliſation 
ab, ſo verbleibt kein allzu hoher Betrag an Mehr⸗ 
koſten, der noch dazu durch den Reingewinn aus der 
Waſſerleitung gedeckt werden kann. Zu erwägen bleibt 
noch, ob die Stadt es nöthig hat, Anleihen zur Aus⸗ 
führung beider Werke aufzunehmen. Die Genehmigung 
ſeitens der Regierung erfolgt bei Kanaliſations⸗An⸗ 
leihen nur, wenn die Amortiſation auf ein pCt. vor ⸗ 
geſehen iſt. Dabei müßte die jetzige Generation in 
den nächſten Jahren zwei große Summen aufbringen, 
während die ſpäteren Generationen nur aus den noch 
dauernden Einrichtungen eine große Einnahme haben 
würden. Deshalb dürfte es ſich wohl empfehlen, zu⸗ 
nächſt die Kanaliſationsanlage zu amortiſiren und dann 
mit der Amortiſirung des Waſſerwerkes zu beginnen. 
Auf dieſe Weiſe wären wenigſtens zwei Generationen 
bei der Koſtentilgung betheiligt. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli ſchloß die Sitzung mit dem 
Bemerken, daß von einer Debatte abgeſehen werde, 
da heute nur die Sachverſtändigen das Wort haben 
ſollten. Sache ſei es nunmehr der Stadtverwaltung, 
— das eine oder andere der Projelte ſchlüſſig zu 
werden. 


— — 
Lokales. 
Thorn, 14. September. 


— [Aus Anlaß des freudigenEr⸗ 
eigniſſes!] der Geburt einer Prinzeſſin hatten 
heute die militärfiskaliſchen Gebäude und das 
Rathhaus Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Mädchenſchulweſen.] Zu den 
Vorarbeiten für eine geſetzliche Regelung des 
Mädchenſchulweſens hat der Kultusminiſter, der 
„Germania“ zufolge, neuerdings eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher eine Nachweiſung über 
das Maß der Betheiligung der Lehrerinnen an 
dem Unterricht in den Oberklaſſen der höheren 
Töchterſchulen verlangt wird. Dieſer Erlaß 
umfaßt nicht nur die öffentlichen, ſondern auch 
die Privatſchulen, ſowohl diejenigen, welche 
Unterſtützungen vom Staate beziehen, als auch 
diejenigen, welche keinen ſtaatlichen Zuſchuß 
erhalten. 

— [Die öſtlich der Weichſel be⸗ 
legenen Anfiedelungsgüter] in der 
Provinz Weſtpreußen, für deren kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf der Getreideprodukte und kom⸗ 
miſſionsweiſen Einkauf von Futtermitteln und 
Sämereien in Thorn eine Agentur errichtet 
werden ſoll, ſind folgende: Gulbien Kreis 
Roſenberg, Körberhof, Gryzlin, Groß Tillitz 
Kreis Löbau, Griewenhof, Kruſchin Kreis Stras⸗ 
burg, Dembowalonka, Rynsk Kreis Brieſen, 
Lulkau Kreis Thorn, Kiewo Kreis Kulm. 

[Die SchifffahrtaufderWeichſel] 
iſt, wie uns heute mitgetheilt wird, keines⸗ 
wegs eingeſtellt; die Schiffer haben bei 
dem niedrigen Waſſer allerdings mit Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, doch ſind geſtern beladene 
Kähne aus Polen hier angekommen, auch wird 
hier Getreide in Kähnen verladen. 

— [Die Hausbeſitzerl der Brom⸗ 

berger⸗ und Schulſtraße werden zu Donners⸗ 
tag Abend bei Lohmeyer zu einer Verſammlung 
eingeladen, um über die Koſten der Legung der 
Gasleitung zu berathen. 
[Dramatiſche Soiree.] Herr 
Hofſchauſpieler Engels, wird am künftigen 
Sonnabend im Artushofſaale eine dramatiſche 
Vorleſung der Grillparzer'ſchen „Medea“ ver⸗ 
anſtalten, worauf wir auch an dieſer Stelle 
aufmerkſam machen wollen. 


beſtehend aus 
1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 


F. Gerbis. 
1. October zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


zu vermiethen. zu vermiethen. 


per 1. Okt. billig zu verm. 


per 1. October zu ver- 1. October zu vermiethen 
A. Petersilge. 


1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller u. Speicher, 


Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
3 Jimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


Mittelwohnungen 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


Brückenſtr. 10, 2 Trp. 
ſind 3 Zimmer, Küche ꝛc., und Bromberger⸗ 


ſtraße 48 die Parterreräumlichkeiten mit 
dazugehörigen completten Stallungen vom 


Frau Johanna Kusel. 
3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, v. 1. October 1 
Heinrich Netz. 
Yaberftraße 1 iſt eine kleine Wohnung, 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Keller 
Paul Engler. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 


mit fepar. Eingang, in gutem Haufe, vom 


Gerſtenſtr. 16, II. Iinks (Strobandſtr.⸗Ecke). 


— [Beſitzwechſel.] Das der Wittwe 
Urbanowski in Mocker gehörige Grundſtück 
Nr. 599 iſt für das Meiſtgebot von 5300 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Ferdinand Lüdtke übergegangen. Vor 
2 Jahren betrug der Erwerbspreis 10 900 Mk. 

— lunfall.] Heute Vormittag fiel ein 
vor dem Hauſe des Herrn Möbelfabrikanten 
Kohn in der Heiligengeiſtſtraße aufgeftelltes Bock⸗ 
gerüſt um und auf einen Maurerlehrling, der 
nicht unerhebliche Verletzungen am Fuße davon⸗ 
trug. 

— [Grober Unfug.] Vier Bäcker⸗ 
geſellen, die ſich in der vergangenen Nacht das 
Vergnügen machten, an verſchiedenen Geſchäften 
in der Neuſtadt die Markiſen mit Meſſern zu 
zerſchneiden, fielen unſerer Polizei in die Hände. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel auf 
dem Altſtädt. Markte. — Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen; heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. unter Null. 


| 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. September. 5 


Fonds matt. 13.9.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,50 206,10 
Warſchau 8 Ta 205,40 206,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,40 100,50 
Pr. 4% Conſol 06 80] 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,60] 65,60 

do. iquid. Pfandbriefe 62 90] 63,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,00] 97,00 

Diekonto-Comm.-Antheile 185,800 170.20 

Oeſterr. Creditaktien 8 166,40] 166,60 

Oeſterr. Banknoten 170,25 170,40 

Weizen: Septbr.-Oktbr. 155,00 153,00 

Oktbr.⸗Novpbr. 156,00] 154,00 
Loco in New⸗ Pork 798¾ [79 0 
Roggen: loco 146,00] 145,00 
Septbr.⸗Oktbr. 147,70] 147,00 
Oktbr.⸗Novber. 147,50] 146,70 
Novbr.⸗Dez. 46,70] 145,70 
Rüböl: September⸗Oktober 49,40) 49,30 
April-Mai 49,70| 49,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,80] 36,70 
Sept.⸗Oktbr. 70er 35,00] 35,10 
Nov.⸗Dez. 70er 33,40] 33,40 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 37,00 „ —— „» Ta 
Septbr. —— . nn. — . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. September. Geſtern ſtarb 
unter Symptomen der aſiatiſchen Cholera der 
Schn des hier ankernden Schifferrs Lindemann. 
Die Leiche wurde behufs Feſtſtellung, die Fa⸗ 
milie und Schiffs mannſchaft behufs Beobachtung 
in das Moabiter Lazareth gebracht. 

Hamburg, 14. September. Von geſtern 
bis heute Mittag wurden 344 Erkrankungen 
und 148 Todesfälle gemeldet. a 

h. Havre, 14. September. Die hieſige 
Preſſe klagt darüber, daß die Arbeitsloſigkeit 
nicht nur durch die Cholera, ſondern weit mehr 
noch durch die Schutzzölle, die ein Stocken der 
Handelsbewegung veranlaßten, verurſacht worden 
iſt. Die fremden Schiffe laufen immer weniger 
ein. Im Auguſt 1892 trafen 143 Schiffe mit 
108,687 Tonnen ein, gegen 215 Schiffe mit 
182,327 Tonnen im Auguſt 1891. 

h. Liſſabon, 14. September. Hier 
zirkuliren neuerdings Gerüchte über eine Mi⸗ 
niſterkriſis, die an informirter Stelle für nicht 
unbegründet gehalten werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


r ’ 1 t 
I1 möbl. Zimmer deut Mart r. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


E. m. Vord.⸗Zim. z v. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 


rose und kleine möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1. 2 Tr. 


TTT 
Billiges Logis nen eine 
M. im. m d. 5. N., b. J v. Elifabetbitr. 7. III. 
Tmöbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr. 20. 


7 v. ſogl. zu verm. 
Imöbl. Zimmer Sade 13. 
Kl. möbl. Zimmer m. Fam.-Anſchl. Schillerſtr. 12, III. 


möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 


E Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 
nhlı j billi vermiethen. 
Möblirte Zimmer Zu df. in S E 8.8. 


Durch Verkauf meiner Apotheke ſuche 
ich per 1. November, auf unbeſtimmte Zeit, 
eine Wohnung von 5—6 Zimmern in 
der Stadt zu miethen. Gefl Off. bitte an 
Apotheker Sehnuppe gelangen zu laſſen. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


Grösste Auswahl in Gelegenheits- Geschenken. 


Neuheiten 


in Bronce, Aluminium, Porzellan, Majolika und 
Lederwaaren. 


are. 


Lieferung completter Haus- 
Einrichtungen. 


® 
Schirme. 
FP a a 
Deffentliche Zwangsversteigernng. 
Freitag, den 16. September er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Sopha, braun bezogen, ein 
mahag. Kleiderſpind, zweithürig, 
einen Regulator, eine Kom⸗ 
mode, einen ovalen Spiegel, 
4 Bilder, 6 Wiener Stühle, 
einen Teppich, 2 Nipptiſche, 
1 Sophatiſch, einen neuen 
Arbeitswagen, 2½“, einen 
neuen Arbeitswagen, 2“, 20 
fertige Räder 


und Küchen- 


Parfumes und Seifen. 


NUR ECHT e 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, WVaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Stickereien: 
Geſtickte Schuhe, von 1 Mk. an, 


in blauer Farbe trägt. 


ee er gegen gleich baare Be- Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 75 a 5 Gr an 
= Thorn, n 1892. besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und „ Hoſenträger, von 1,25 ME. an. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


 Oefentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 16, September er., 
Vormittags 10 Uhr 0 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes 
einen Damenpelz, Sophas, 
einen Regulator, einen Sopha⸗ 
tiſch, einen Spiegel mit Spind⸗ 
chen, ein Wäſcheſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Manger. 
Freitag, den 16. d. M., 
Vormittags 10½ Uhr, 
werde ich Culmerstr. 20, 1 Tr. im 

Hinterhause, 5 
1 langen Spiegel mit Marmor⸗ 
konſole, ein Nähtiſchchen, ein 
Wäſcheſpind, ein Spiegel⸗ 
ſpindchen, ſieben Wandbilder, 
einen Regulator, ein altes 
Sopha und zwei Seſſel, zwei 
Blumenſtänder, ſechs Stühle 
mit Rohrgeflecht, 1 Sopha⸗ 
tiſch, einen Kleiderſtänder, 
eine Viſitenſchaale und drei 

ach Gardinen 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn, den 14. September 1892. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October er. geſucht. Gefl Offerten unter 


A. 90 poſtlagernd erbeten. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Gefl. Offerten unter M. 6000 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Das Gasthaus Zur Oſthahn“ 


in Gremboezyn, 
unmittelbar an Bahnhalteſtelle Papau ge⸗ 

legen, iſt ſofort zu verpachten. 
Benno Richter, Thorn. 
Culmerſtr. 26 iſt 1 gut m. Zim. f. 12 Mk. z. v. 


Goldono Medaille 


wm 


Unfere diesjährige 


beginnt am 

Dienſtag, den 27. September, 
und findet die Annahme der 
Arbeiter am Sonntag vorher 
um 9 Uhr Vormittag ſtatt. 

Bei der Annahme ſind aufzuweiſen, neben 
Legittmationspapieren, Quittungskarte für 
die Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherung; 
Perſonen unter 21 Jahren müſſen außerdem 
im Beſitz eines Arbeitsbuches ſein. 

Weibliche Arbeiter, ſowie junge Leute 
unter 16 Jahren werden nicht angenommen. 

Culmſee, den 8. September 1892. 


Zur Ausführung ſauberer Maler⸗ N 
und Auſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber- 
nahme von Stuck⸗Arbeiten für Innen: Zucker fabrik Culmsee 
Dekorationen, in Culmsee. 


Specialität: Malereien im FFC. 
Rokoko. u. Garochſti, 
bei ſolider Preisnotirung hält ſich beiten | ———  ———— — 

Malergehilfen 


empfohlen 
Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
A. Burczykowski, | jucht Den 
Decorations⸗Maler. A. 


Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 

Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Patentirtes: 
Fabrikations-Verfahren. 


/  Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz | 
für Bohnenkaffee. 


2 
0 Malz mit Kaffee- 
° Geschmack. 5 


Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Filialen in Berlin und Paris. 


aermann, Malermeiſter.] kann ſich melden Junkerſtr. 3, 2 Trp. 


Viele andere vorjährige Gegenſtände 
werden ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


A. Petersilge, Breitestt. 23. 


—— Giſerne 


feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


Vorzügliches 


Goldene Medaille 
m 


. 


Nur in Packeten Be und Caſſetten 
offerirt 


Schutzmarke. 


__ Robert Tilk, 
Sammil, Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
KCloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Photographiſches Atelier 


P. Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Strickwolle! 
Herkules⸗ und Roc⸗Wollen 


in größter Auswahl billigſt bei 


Lewin & Littauer. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 


Ich habe mich hier als 


Gesindevermietherin 
niedergelaſſen und bitte um gefl. Aufträge. 
H. Cwyklinska, Marienſtr. 5. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Heise, Maler, Thorn, Gerechteſtr. 9. 


Mehrere Schneidergeſellen 


können eintreten bei 
A. Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 20. 
Einen ordentl., nüchternen, unverheiratheten 


Pferdewärter 
ſucht M. Palm, Stallmeiſter. 
Eine praktiſch erfahrene 


Directrice 


für Damen Koſtüms, noch in Stellung, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen ein weiteres 
Engagement. Gefl. Offert. unter B. L. 36 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Für ein ordentliches, junges Mädchen 
vom Lande ſuche Stellung als Kinder⸗ 
mädchen, nur bei chriſtlichen Herrſchaften. 
Ant. Bialkowski, Grunowo p. Tauer. 


Eine anſtänd. Aufwartefrau 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jede 


Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


für Kinder zu mäßigem 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- und 
Hüngelampen. 


Stöcke. 


d zu den billigſten Preiſen ME 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


r „böſeßinger 2 f 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 15 en de, f 1 0 a de b 
f i os auf. | Erfahrungen mit Gold, Amal ent 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzl f Un erhaft, bill 3 2 


Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
ECC ͤ EN EUREN! 


Gut empfohlene, liebevolle Peuſion 
— — } Preiſe. Wo? 


i j ür 2 Schülerin. zu haben. 
Billige Pension Su er . . Cr. 5. 3. 

Diebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 

Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 


der Exped. d. Ztg. BER Hierzu eine Beilage. 3 


Freitag, den 16. d. M., 
B 


* + i 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Betreffend die Koſten der Legun de 
Gasleitung in der Bromberger Pr 
Schulſtraſſe werden die Intereſſenten zu 
einer Beſprechung dieſer Angelegenheit auf 
Freitag, den 16. d. Alts., Abends 8 uhr in das 
Lokal „Elysium* eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis ⸗Burean befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 


Abends 7 Uhr: 
n I. 


„Waldhäuschen.“ 


Be 


Donnerſtag: 


Frische Raderkuchen. 


Von der Reiſe 
gekehrt. 


Sprechſtunden von 9—6 Uhr Abends. 
S. Burlin, 
in Amerika approbirt. 


Neu ladirt Tug 
werden Equipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Maler. und Anstreicher- Arbeiten 


incl. Reparaturen von Maurer; 
arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


R. SULTZ, 


Malermeiſter und Lackirer. 
22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 


Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
i 


reiſen die 
neuesten u. schönsten 


Tapeten. mu 
Heizkohlen 


offerirt 


Gustav Moderack. 
Roll⸗ und 
Zug ⸗Jalouſien 


offerirt 


Robert Tilk. 
Künſtliche Fahne, 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe che 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne ‚disk 


Schmerzen. 
H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
Einen faſt nenen 


Feder-Nollwagen 
mit Aufſatzbrettern, ein⸗ und zweiſpännig 
zu fahren, verkauft billig 

Gustav Moderack. 


1Kellerwohnung Lan 
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